
Verkündbücher der Pfarrei Grunertshofen als Spiegel des religiösen Lebens 
Von Mtr11/rtJ B o s ~ b 

Vcrkünc.tbüchu nann1c man icne: V~dlniuc, in die die 
Pfarrhum biJ Ende det 19. JahrbunJcrLS Erti8Jliisc: des 
kir.<hlicbca Leben• cinirugcn, die für die sonniöglldic Vr:r· 
kUndigung von der KanuJ aus bestim1n l waren; in ihrer 
Fu'1ktion sind sie abo unseren beutigm gedruckten KJr. 
dierumzcigun vcrglcidibar. Wo sidi soldbe Vcrkündbüdier 
über lingcrc Zeit erhalten haben, Lwen sich cute Einb!Jl:. 
kc in ms J'cligiöse Leben lrüb<rer Jahrhunderte und des­
SCTJ Wandel gewinnen - aber audl cimdne 8ikher geben 
ein en brauchbaren Eindruck in religiöse VcrhiltniJsc von 
früher. 

•Sonntägliche Verkündung deren die W ochen hindwdi 
vorfallcaden Verrichtungen• lautet der Titel eines solchen 
Vcrkündbucbes von 1773 aus dem P!arnrcbiv des cbema· 
Ilgen Hofmarksortcs Gruncnsbo!en bei Moomi ... cis im 
Landkreis FFB. Den bcit<n Eindruck von Anllgl' und J\us. 
sehen eines solchen Vcrkündbuches vermüteh die \Vicder· 
gabe einiger .Eintragungen. Greifen wir e.lnc beliebige Wo­
dic heraus, wie sie der eintragende Pfarrer Lederer aus 
Grunerr:shofen am •Oo1ncnica sccunda post Epiph11ninm« 
( 2. Sonnt"!! nadi Erl<hcinung des Herrn ) seinen Gläubi· 
gen zur KennmiJ gcbroch1 hat: 

•Morgcri als am Montag wird \'Or den Ehrb.arcn jolwi 
Forg gc...csten bik11cr allhier eine Hl. Meu gelesen wer· 
den. laßt auch eine gewisse Wcibsptt900 allhi<r rue hilf 
und ''°" dcI äani11en Seel im fcgfcüer e in HI. Mess 
lesen. om afftcrmontog ( Dienst•g) wird vor des Ehrbaren 
M• 1hias Stcbcr gewCJtcn tubi Paura seine J Ehcwciber 
M•ria, Cotharina und Agnes die HI. jllhncit·Moss gehaJ. 
1en werden. W'ud auch vor die rugcndSllmbe Maria SedJ. 
n„irin gcwcs1c MÖ0511Crin 1lllüc:r die HL jahncii·Mess &" 
lesen ""'rden. Am MiuW<Xh als am Fest des HL Manyrcrs 
und Janchpstroo Seburiani ~t man von gr•inen:shofcn 
onhcro rni1 dem crcuti, der auszug um 7 Uhr fruche, wird 
alsdann der got1sdicnsi allhier mit amt und Predig gchlll· 
ien auch der HJ. ScbaS1i4ni Particul ausgesetit und zu küs· 
sen gegeben werden ••. •m donneßtag lu1 eine Ehnambe 
gc.mcind allhier zu Ehren des HI. Scbastiani ein HI. Lob 
und dankhamt halten ... am frcyug wird '"' die tugcncl­
sambe B:trbara Scidlin in grainncruhofcn ein 111. Mess ge­
lesen werden. wird auch tllhier in luttcnwang ( Filiale der 
Pfarrei Grunert11bofen, Anrn. M. B.) vor die tugcndsambc 
Rosina Lindemlllerin eine geniJfic John•gs-MCJs gehalten 
werden. am Sambsiag werden vor die tugendsnmbe Elis•· 
bcth Kup6n gcwcste wöbcrln in gruincrtsbofen 2 HI. Mes­
aen gelesen werden. llCWlt yber 8 tag ( ist) der }.lc Sontog 
na<h Hl. } K'Onig, der gon:sdienst in graiocrtsbo!en mit 
am1 und Predig. Morp oder ybennorgcn Wttdcn die Ehr· 
würdigen Barmhcnigen ßried<r \'On Münc:hcn die gcwöbJ>. 
Udle gerraydumlung einbringen , E. t u . 1. wollen Ihnen 
d ieselbe besiens cmplohle.n seyn lassen. beunt n•cbminag 
wird die dtristenlehr und hetntcb der HJ. Roscngronii g•· 
hoh en werden. 'Es wird E. 1. u. a. in d» gcwölmlicbe 
Brucdersdulltsgcbett onbefohlen der Ehrbare Joseph Kicl 
tagwerdier von wildcnrochc. 

Obcrruchcnd ist die große Zahl von Fciaugen damals. 
Duu gchöncn u. L du Fat der ffi. Kindlein, die ße. 
schntidung Unseres Herrn. FC$r des Hl. Korbinian. Dem 
eintrogendcn Pfacrer jedoch sdicin1 dies keineswegs ztwicl 
gewesen au sein, denn er noticr1 am F~t der HI. K1th11ri· 
na: ••m donnrrsrog isc tw•r kein gebotteocr fcyrtag, wird 
doch t u Ehren der Hl. Juoglrau und Martyrin Ca1harina 
ein gottsdicnst in adlsholen ( Fiiiaie der Pfanci Gruncns· 
holen, Anm. M. B. ) mit &uhcr Mess amt und Prcdig ge­
halten werden«. Und die Woche d•,,.uf schreibt Pfo rrcr 
Lcd<rcr: ••m nfftermonrag fo1Jc1 ein das Fest des HI. Apo­
stels Andreas, is~ zwar bey dermiahJigcn \fcrordnung kejn 
geboucner lcyrnog, wird jedoch allhier ein HI. Brucdcr· 
sch:dftsfc$l beg""ll"ß«. Diese • Bru<dcrschafftc war die 
Armcmcelenbrudersc:hafi und spielte im rcligiösm Leben 
des Ones eine herausragende Rolle; in fast jeder Woche 
werden brudcrsdbafilicbe Messen gehalten oder Bruclc„ 
sdiaftsgcbete „. befoblenc, dann wieda wurden ßruder­
Khafisablässc gegeben. 

BemcrktnS\vert ist die große Zahl von •Crcutzgiingcn« , 
die in benlldibactc oder •udl weiter entfernte One ge­
macht wurden. Man klnn d•von •usgehm, d.S 90lcbe 
.Crcuaginge. - in unsemn heutigen Sinne Prozcssioacn 
- 1udt gescllxhafilicht. Ereignisse •'•rcn, denen m:an nur 
xu gerne folstc. Aus der Bodenseegegend sind unJ aut d ie­
aer Zeit oberhirrlicbe Eln>ehrönkungon von Wallfahrten 
und Kreuigöngeo bekannt, weil s ie Ubcrsmwiinglich be­
gangen wurden u:nd die S<niale Komponente die rcllgJ&e 
langsnm zu übcr!agttn begµnn. Man geht sidlcr nidit fehl, 
wenn m•n auch für oberbayrisdlc Gemeinden annimmt, 
daß du Zus•mmeotttf!e11 verschiedener Oruchaften mit· 
unter Elemente eines Volb.(cs1C$ti aufwies.. Vor diC'$Ctn 
Hintergrund wird auch die Ein1ragung unseres Pfarren 
tcdercr ''<ntändlidi: •heun1 zu Mitt•B um halber 12 Uhr 
wird man von hier nachcr ndl.shoren gchl!'a, won:uc ~in 
glockh•nuldien wird gegeben werden : Um 12 Uhr •ber 
zu besogiem odishofcn mh dem hochwürdigen guctt Pro­
zession weis auszi ehen. Und selbes in der Ordnung nebst 
laut abbenung da HJ_ Rooeng„nua samt der laurc1anl· 
sehen linanci• onbero beglaiu:n. es " ·erden alle und icdcr 
ermahnet nit nur: fleiJsig. !Ondcm andicbtig und außer 
pc:inlidi bey besagter Proccuion •u ersdieinen und pn•r 
und paar zu gehen ... « Die wcilestcn dieser Pro2e:ssionen 
führien n:adi Einsbach und •nur den HI. Berg Andox• -
beide Mole rund 40 km bei sidicrUcb bcscbwcrlichcm 
Weg. Zu beiden Orten brach nun glcidi früh au!· Um 
4 Uhr gab es j<-wcib Messen, .alsdann wird man wie 
sonst mit dem creutt au«iedlcn•. Andere Kraaginge 
führten nadi Mammcndorf, Wcißcnttll od"' in die Nach· 
barortc Purk, Lunenwang und Adehhofcn, jewcil1 •u• 
Anlaß der Patrozinien in den doriigen Klrd1en, wÄhrend 
ßiuproiessionen dnfacli •ucb •um das Fe ld• führ1en. 

Es i11 sicher kaum cntaunllch, welch große und sclbstv„r­
ständlicbe VerbiodUcbkcit die kirdillcbcn Veranstaltungen 
hatten. Die Gqcod am Gruncniholm war immer rein 
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kotholisch und die kirdilicbcn Gebote lumcn den CharaJt. 
ter verbilldlichcr sinlichcr Normen. Bezüglich der ein· 
setzenden Fastcnzcil lautete cine Eintragung karcgorisch: 
•am Minwocb gehet die HI. Fastcnzci.t und dauret bis 
ostcm. alle r~g die Sonräg ausgenohmeo ist man scbuJdig 
zu fasten, und ist nur erLlubt zu Mimg sich genueg zu 
css·cn. Unter tags nichts ... dieicnigcn aber, so sdtwiier 
und ruut ru:bcitb ru verrichten huben, scynd allein von die· 
sem gcbott ausgcnohmcn. dicicnigcn aber, so ctwan z.wcif· 
lcn, ob •Y• zu fasten schuldig scyn oder nit, können und 
mwsen sich bcy ibrcm Seelsorger anfragen. wegen der Cf• 

laubnus flciscb zu esSCJl, wird beunt ybc.r 8 tag schon ver· 
kündet werden•. Mit der Fastenzeit setzte ouch die Chri· 
stenlchre wieder ein, übc.r deren Bauch wie folgt verfügt 
wurde: •Es werden all und icde ledige Mans und Weibs 
Per.>obn ernstlich und früchzeitig ermohnc1, daß sye Ihr ... 
Cb:cistenlebr tfig ileissig hllhen und oo besagten tiigcn 
frücbz.citig erscheinen •.• wegen dem ausbleiben wJrcl kein 
cotscbulcligung angcnohmen, sondern iedwcders, so au,s.. 
blcibt, ohne weiteres zur Stnrlf gezogen werden•. Die 

Christenlehre wurde übrigens getrennt durdigeführr für 
die •ledigen Weibs Pildcrc, die Kinder, für •ledige Mam 
Pilder« oder die •jUJlgen gsölln•, entsprcd!end audl für 
die •verheyriathe leith«. Eine nicht minder srreoge Rqe:­
lung galt für die österlichen .Belehren und Kommunion· 
~in~. Zum aulwirtigen Beichten wurde pauschal die „er. 
laubnus crrhc-iJt«, doch war niemand erlaub11 •außer der 
Pfarr die östcrlkhe Communioa zu cmpfungcn•. Neben 
den liturgischen 'Und zci1lichen Angaben zu einzelnen Ta­
gen ~'urden auch immer wieder Hinweise auf bevorstehen­
de:: Sammlungen gegeben; in etwa dreiwöchigem Tumus 
kamen die verschiedenen Orden aus der näheren und "'ei. 
tere:n Umgebung; um Narur.tlicn ein: \'V'acbs, Ger.reide, 
Sdunolz, Stolle. Aus Augsburg waren es die Carmclitcr 
und Franiiskaner, aus München die Elisabcthinerinnen, 
au$ T a-xa die Augu.sriner und ;aus \Vcilbeim die Franziska. 
ncr. 

;\nschrifi do VcrJasscrs: 
Manlrcd Bosch, Dorfmaße 19, 8081 Grunmshofen. 

Jndersdorfer Hofmarks- und Dorfordnungen des 15.jahrhunderts (1429) 
Von Wilhelm Lieb h a r 1 

Am 25. Juni des Jahres 1120 stellte die K11nzlei des P•p­
stcs Calixtus 11. dem bayerischen Pfalzgrafen Otto IV. von 
Scbcycrn·Wittdsbacb eine Urkunde aus, in der ihm die 
Griindwig einer Kirche für Regularbrii:dcr anempfohlen 

wurde 1• Eine zcbo Jahn: später ausgclertigte Kaißcrurlrun­
de Lothars nr. ( 112.5-1137) von 1130 zeigt, daß die 
Regulorbrüdcr der Regel des heiligen At1gustinus folgten, 
die neue Kirche in Ondicsdorf - lnde:rsdorf sund uod 
ein. Edclfreicr namens Otto von Indcrsdorf sein dorriges 
.Besitztum ( pracdium) dem jungen Augastincrdlorhcrrcn· 
stifi vermacht battc 2. Unter dem Besitztum des lokalen 
Hc.rrscbofisrrägcrs Otto von lndcrsdorf, ursprünglich ein 
Vasall der Grafen von Otteoburg-Grögling UJld donn der 
srärkeren \Vittclsbadle.r, dürfen wir n1ic großer Sictierheit 
die betue noch besteheode Siedlung lndersdorf, genauer 
gesagt den Markt lnde..dorf, verstehen. Seit 1130 und brs 
zur Auflösung von l 78J waren die Gesdtlcke des Dorfes 
lndcrsdorf mit denen des benachbonen. auf der rechten 
Glonnscirc gelegenen Augustinerchotherrenstifts gleidlen 
Namens verbunden. In diesen sedu Jnhihundenen spielte 
sieb die Geschichte des Dorfes und seiner Pforrkircbe im 
Rahmen der Klostergesdlicbte, das helßt im Gefüge von 
gcilsdicher Grund„ Leib- UJld Niedergericbtsherrschofi ab. 
Bcim Obergong m das Kloster koMte Indersdorf bereits 
auf eine mehr llls zweibundertjiihrige Vergangenheit zu. 
rüc!kblicken; Im 10. Jahtbunderi bören wir von einer Ei­
genkirche und drei Hufen Ackerlandes mit dazu gehören· 
deo Hofanlagen'. Der Besitt ging >.wischen 972-976 vom 
Freisingec Bischof Abraham (957-993) durch Tausch auf 
den Edelfreien Erchanger über. Die drei Hufen, von denen 
der Adelige 1 11• Hufen den Bistumshc-.iligeo Maria und 
Koxbinlan zurückgab, lagen diessciL• des Gittersbaches UJld 
zwar nördlich davon, wie oos die Traditioa be.ridnc1 4

• In 

412 

den folgenden Jahrhunderten Stoßen wir •uf adelige Her­
ren, die s.icb nach lndersdorf nennen und do.rt audl ih..ccn 
festen Siez gehabt haben dürf1en '· lkmerkenswert ist die 
gunstige Lage der Siedlung einmlll •n der Glonn, dem 
nacdrlichen Wasserspender und Verbindungsstr11ng :z:um 
Ainperllltld, und 2um anderen 11n der 1.dten Römerstraße, 
die unweit des späteren Stiftes am •Worrh•, das Glonotal 
erreidltc. D• diese Straße im Mittdnlter in Betrieb blieb, 
dürfen wit von einet giln.SLigco vec:kchrsgcog.r~phischen 

Situation aus.gehen. Seit et\l.•a 13JO können urir die Eo[· 
wicklung der Siedlung lnder!dorf im Herrscbafuvcrbnncl 
des Augustinc<Chorherrenstifü; kontinuierlich verfolgen. 
Erswuals soll 1.1.n dieser Stelle verSucht u•c.cden, weniger <lie 
KlaStcrgeschichtc als vichnehr die Geschicke des wgenonn· 
ten Hofmnr:ksdorfc:s historisch zu betrachten. Dies knnn 
nur cxcmplodscb geschehen: Eine .Ugemeinc Anlllysc des 
geiulichen Herl1Chnfi$verbondes fndcndorf st,bl nm An· 
fang. & folgt die Entwidduog der Siedlung mit Quer· 
scbnitren um 1300, 1400, !500 und 1750. Sc:hließUch führt 
eine Hofmarks- 1Lnd Dorfordnung \'On 1429 in die Lebens· 
ordnung der Inder!dorfer Dorfleute im 15. Jahrhundert 
ein. Sie gibt nicbt nur Auskun!t über die Herrschaft des 
Propstes im Hofmarksdod, sondern sie liißt audl das 
Reditsgefüge deutlich werden und gibt Aufsdiluß iiber 
Gewerbe, Hondcl und Wandel im späten Mittelalter. 

Die .Klorterherruhafi l ndersdorf 

Die wlr!Schafiliche .Basis des Stiftes bildeten Grund und 
Boden, also Großgrundbesiiz. Er ist im laufe des Mittel­

ttlters vor allem durch die Schenkungen des oberbayerischen 
Adels angewachsen. Für di.ese frommeo Stifrungen haben 
die ~1asscnhausc.r, Sigmertshause.r, Hörzhausc.r, Pellhcimer, 
Eisenhofcr, Eiscru:cicber \L o. m. Grabstärten, Jo.hrta.ge und 


